
kratische Deutschland tag täg lich  m it den Sorgen der 
Jugend auf diesem Gebiet beschäftigt und ih r ein bes­
seres Los zuteil werden läßt.

Sie fordert drittens das Recht au f Bildung. Das 
gesamte deutsche Bildungswesen soll eine dem okra­
tische N eugestaltung erfahren. Der Jugend sollen die 
Tore zu allen S tätten  der B ildung und der K u ltu r weit 
geöffnet werden.

Sie fordert schließlich das Recht au f Freude und  
Frohsinn. Sie will, daß man der Jugend  auch au f die­
sem Gebiete Rechnung träg t.

W ir als Sozialisten werden diese Forderungen der 
Jugend unterstützen. (Beifall.)

W ir sind sicher, daß die M änner und F rauen , die im 
K am pf gegen die H itle rd ik ta tu r ihren M ann standen 
und die heute in den Selbstverw altungen tä tig  sind, 
n ich t nur V erständnis fü r die Belange der jungen Ge­
neration haben, sondern sie auch erfüllen werden. D arin, 
liebe Freunde, liegt auch die Lösung des Geheimnisses, 
wie w ir die junge Generation fü r das demokratische 
Deutschland gewinnen. (Sehr gut!)

Genossinnen und Genossen! Auf die K arfre itag- 
N acht des Bruderkam pfes und der Spaltung der Arbei­
terklasse, die 27 Ja h re  w ährte, folgt nun der A uf­
erstehungsm orgen: die geeinte P a rte i der deutschen 
A rbeiterklasse, die Sozialistische E inheitspartei! Diese 
P arte i wird die P arte i der Jugend sein. Und wir sind 
sicher, daß die Sozialistische E inheitspartei Deutsch­
lands die entscheidende K ra ft sein wird, die der jungen 
Generation auf ihrem  schweren Weg aufw ärts und vor­
w ärts m it allen ihren K räften  helfen und zur Seite 
stehen wird.

So werden w ir eine junge Generation erziehen, eine 
Jugend, die lebt, eine Jugend, die liebt, und eine J u ­
gend, die aufbaut. Eine Jugend, die gemeinsam m it 
der erwachsenen Generation ein Deutschland baut, das 
dem okratisch und friedliebend ist, ein Deutschland, 
das einheitlich, glücklich und schön sein wird. (Lebhaf­
ter Beifall.)

135


